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GENOSSENSCHAFTEN DER NORDWESTSCHWEI?

NEUE SCHWEIZERBUCHER
aus dem Verlage von E. Löpfe-Benz in Rorschach

Ernst Otto Marti Die Strasse nach Tschamutt
Ein Schweizer Heimatroman.

264 S. Kartoniert Fr. 4. Leinen Fr. 6.

Ein Heimatbuch ist Ernst Otto Marti's
Roman «Die Strasse nach Tschamutt», der
bei E. Löpfe-Benz in Rorschach erschienen

ist. In seiner kernigen und unkomplizierten

Form berührt es den Leser durch den

Vorwurf und den Gehalt seiner Fabel,
in der die wuchtigen Hammerschläge eines

verwegenen Strassenbau's zusammenklingen
mit den Klopftönen liebender Herzen. In
der Verborgenheit und Weltferne eines kleinen

verlorenen Dorfes glühen die
Leidensehaften auf; Verwirrung der Gefühle
befällt die Menschen in dieser Einsamkeit,
Schuld tötet sie.
«Aber die tiefen Wunden werden vernarben
und heilen, über das wilde Trümmerfeld
wird siegreiches Grün vordringen und dort,
wo noch jahrelang wüste Trümmermassen
die magern Ackerzeiglein der Tschamutter
bedecken, auch dort wird wieder einmal
der reiche Blumenflor des Berg-Sommers sich entfalten.» So klingt die schöne,

herbe, tiefbewegte und bewegende Geschichte von der Strasse nach Tschamutt aus.

Wilhelm Stegemann
und J.G. Curman schweigt!

Roman. 244 Seiten. Kartoniert Fr. 4. in Leinen Fr. 6.-

«Wir hatten vor ungefähr zwei Jahren
Gelegenheit, auf den stark aus eigenem Erleben

gespeisten Erstlingsroman des jungen Wilhelm
Stegemann hinzuweisen. Nun legt uns der

begabte Schriftsteller eine Kriminalerzählung auf
den Tisch, .die man nicht bloss mit jenem
Interesse liest, das diese Gattung Literatur
sofern sie über eine gut erfundene und
wirkungsvoll sich steigernde Fabel verfügt bei
ihren Geniessern erweckt, sondern die sich auch

durch einen guten, flüssigen Stil auszeichnet.

Die sonderbare Geschichte des Bankbeamten
Martin Romer von Zürich, der unversehens in
die erregende, gefährliche Welt internationaler
Hochstapler gezogen wird, wobei die schönen

Augen einer geliebten Frau eine entscheidende

Rolle spielen, fesselt inhaltlich und formal. Dass Stegemann überdies den Mut

besitzt, seinen Kriminalfall, über den der ebenso geschickte wie weise Freund Curman

den Schleier des grossen Schweigens decken wird, nicht mit einem naheliegenden

happy end zu beschliessen, macht uns sein Buch nur wertvoller.» «Bund», Bern.

Dal Das haben wir nun von
Deinem ewigen Türe offen
lassen!

Ric et Rae, Paris
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